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24 Diskussion/Lesei bi lefe

Kieativitat macht das I eben lebensweit und bewahrt die

Hoffnung

Summary

Notes on the Development of Cieativity

I vvould like to focus in this essav on the early develop¬
mental expenences that lay the gioundwoik-and mdeed

mav teptesent the necessarv, although not necessanly

sutficient conditions fot cieativity I have in nund here

the contnbutions of Winnicott who pointed to an appai-

ently univeisal phenomenon in the infant's or toddler's

attachment to a soft or haid object which he uses espe¬

cially when sepaiation fiom mother or depressive affect

thieatens hini Winnicott calls the tiansittonal object the

tust Not-Me possession which may be a blanket, toy, or

teddv etc

In summary, I would like to piopose that the ttansttio-

nal lllusionistic woild of the child is both an anläge and

pte-condition for the Tertiary Process desenbed by

Anett The tianssittonal world brings togethei 'subjee¬
tive' and 'objeetive' expenence, the Tertiarv Process com-

bines pitmarv and secondary process

Cieatmtv makes life vvorth hving and keeps hope
ahve

Literatur
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Diskussion/Leserbriefe

Bezug H Biaun Sozialverteilung einiger Psychosomato¬
sen im Kinder- und Jugendalter (Piax Kinderpsy¬
chol

, Kmderpsychiat 34, 269-276)

Die Arbeit von H Braun „Sozialverteilung einiger Psychoso¬
matosen im Kindes und Jugendalter" kann vom Design her

nicht unwidersprochen bleiben Schon das verwendete Konzept
dei Schichtenzugehongkeit ist ubei holt und durch ein kumulati¬

ves Modell soziofamihaier Belastungsfaktoren abgelost worden,

wie es beispielsweise der Family Adversitv Index (Rutter und

Quinton) darstellt, es wurde gezeigt, daß dieses Konzept auch

auf deutsche Verhaltnisse übertragbar ist Det Leser findet in

der zitierten Literatur nur zwei Zitate aus den achtziger Jahren,

wichtige epidemiologische Arbeiten, auch solche über Inan

spruchnahmepopulationen wie die von Biaun vorgelegte, wui

den damit übersehen Das kann nicht damit gerechtfertigt wer¬

den, daß die Arbeit urspiunghch als medizinische Dissertation

vorgelegt und die Daten fur die Publikation jetzt — womöglich
mit andeien und besseren Vorgehensweisen - neu ausgewertet

wurden Dnttens blerbt der Begnff der Psychosomatosen ohne

Definition und ohne Operationalisierung, wird lediglich durch

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)



But hbesprechungen 25

so heterogene Beispiele wie Asthma bronchiale, Anorexia ner

vosa, Enuresis, Obstipation und Tic belegt Dem klassischen Be¬

griff der somatopsychosomatischen Erkrankungen entspricht
diese Inhaltsangabe nicht Fur wenigstens drei der genannten

Erkrankungen belegt die jüngere Literatur genetische Aspekte,
so daß, wenn ein gehäuftes Vorkommen unter Untersctnchtkrn-

dern (auf die Probleme bei der Operationalisierung der sozialen

Schichtenzugehorrgkeit und die Nachteile eines einfachen Di

chotomisierungsverfahrens sei ausdrucklich nicht eingegangen)

festgestellt wird, em Erklarungsansatz fur das Zusammenwirken

biologischer und sozraler Faktoren wünschenswert gewesen

wäre Die Hauptschwrengkeit der Arbeit scheint mir aber dann

zu bestehen, daß der Autor von ernem stationären pädiatrischen
Krankengut auf Determinanten schließt, wie sie tui die allge¬
meine Pravalenz zutreffen sollen, eben auf die hohe Bedeutung
der Schichtenvanable Unterschichtkinder kommen aber aus

verschiedenen Giunden haufigei in stationäre Behandlung als

Kinder der Mittel- und Oberschicht, und schon deswegen sind

die Resultate bezuglich der Ätiologie oder Pathogenese von

„Psychosomatosen" nicht verallgemeinerbar

Prof Di Dr M Schmidt, Minnheim

Buchbesprechungen

Bettelheim, B (1985)- So können sie nicht leben. Die Reha¬

bilitierung emotinal gestörter Kinder. München/Stuttgart
dtv/Klett-Cotta, 447 Seiten, DM 16,80

Jetzt ist das bekannte Buch Bettelheims, das seit seiner engh
sehen Erstausgabe 1955 (deutsch 1973) zu den Standardwerken

gehört, auch als Taschenbuch erschienen

Am Beispiel schwer gestörter Kinder zeigt Bettelheim die

giundlegenden Ursachen kindlichen Fehlverhaltens und damit

auch, wie eine normale Entwicklung verlaufen sollte In diesem

Buch stellt er ein Behandlungsprogramm vor, das an der Or-

thogenic School dei Universität Chicago entwickelt und duich-

gefuhrt wurde Bettelheim schildert äußerst lebendig und mit be¬

stechender Akribie die Rehabilitierung von vier emotional

schwei gestörten Kindern Paul ist ein Fall von Heimschadigung

(Hospitalismus), Mary leidet unter kindlicher Schizophrenie,

John lebt in einei Phantasiewelt und Harry ist ein verwahrloster

Junge An jedem dei vier Problemkinder zeigt Bettelheim die

einzelnen Phasen der kindlichen Entwicklung sowie die trauma¬

tischen Erlebnisse, welche die Störungen hervorgerufen haben,

den langwrerrgen Weg der therapeutrschen Fortschritte, wobei

auch die Ruckschlage nicht verschwiegen werden, und die Be¬

wahrung nach dem Abschluß der Therapre
Bettelheim versucht mit diesem Buch - nach „Liebe allein ge

nugt nicht" dem zweiten uber die Arbeit an der Sonia Shankman

Orthogenic School in Chicago - verschiedene Fragen zu beant¬

worten

— Wie geht die Rehabilitierung des einzelnen Kindes tatsächlich

vor sich'

— Wie kommen die Kinder zurecht, wenn sie die Schule veilas-

sen>

— Wie dauerhaft sind die Erfolge der Schule3

In den Krankengeschichten dieses Buches, die aus den An¬

fangsjahren dei Orthogenic School stammen, soll nicht das Op
timum vorgeführt werden, das man bei schwer gestörten Kin¬

dern erzielen kann, hingegen wird mit Hilfe einer Zufallsaus¬

wahl gezeigt, was man durchschnittlich tun kann Die dargestell¬
ten Kinder stellen einen guten Querschnitt der großen Vielfalt

von Störungen dar, mit denen sich die Orthogenic School be¬

faßt, wobei es sich dabei nur um Kinder handelt, die „am Tag 24

Stunden Anstaltsbehandlung" brauchen „Wer direkt an der

Entfaltung einer integrierten Persönlichkeit hat teilnehmen kön¬

nen, wo vorher keine war, wer mitgeholfen hat, einen Geist zu

befreien, der so erstarrt war, daß er nicht vorhanden zu sein

schien, wer aus der Nahe beobachtet hat, wie menschliche Bezie

hungen, positive Gefühle und I ebenslust auftauchten, wo voi

her nichts war als trotzige odei hoffnungslose Isolierung, Haß,

wutende Angst oder mordensthe Gewalttätigkeit, wud Itithtti

von dei Wirksamkeit unseier Methoden ubeizeugt, als man ts

durch irgendeine statistische Auswertung en eichen konnte' (zi

tiert aus der Einfuhrung)
Die vier Verhaltensanalysen von Kindern lassen erkennen,

daß durch verständnisvolles, defensives, angstfreies Erziehen,
durch Training und durch Ausleben infantil aggressiver Wun¬

sche der Weg zur Ichftndung und damit zu einer sozialen Adap
tion gewiesen wird

Ein lesenswertes Buch und eine Bereicheiung nicht nur für

Therapeuten, sondern fur alle, die mit Kindetn zu tun haben

Hans W Saloga, München

Freinet,E (1985) Erziehung ohne Zwang (franz Ongina¬

lausg 1977) München/Stuttgart dtv/Klett-Cotta, 189

Seiten, DM 10,80

Unter diesem neugierig machenden Titel versteckt sich eine

Zusammenfassung der reformpadagogischen Ei fahrungen und

Schriften Celestin Freinets (1896-1966), zusammengestellt und

mit ausführlichen Zitaten versehen von Elise Freinet, seiner Frau

und Mitarbeiterin (gestorben 1983)

Freinet entwickelte seine alternative Pädagogik als junget

franzosischer Dotfschullehrer ab 1920, nachdem der eine im

1 Weltkrieg erhaltene schwere Lungenverletzung mühsam uber

4 Jahre hinweg kuriert hatte Jedoch blieb er bei der Atmung
und beim Sprechen sehr behindert, so daß rhm dre Rolle des

strengen, die Kinder diszrphmerenden und gleichzeitrg im Fron-

talunterncht den Lehrstoff vortragenden Lehrers nicht nur auf¬

grund eigener negatrver Schulerfahrungn mißfiel, sondern ihn

auch in seiner psychophysischen Belastbarkeit ubetforderte

Ereinet half sich, indem er mit seiner lebhaften Klasse häufig

Spaziergange in die dorfliche Umgebung unternahm, die dabei

gesammelten Beobachtungen und Eifahrungen wuiden hinter¬

her in einfacher, kindgemaßer Spriche formuliert („freie
Texte") und dienten der Ubung von Schreiben und lesen

Ereinet betont, daß die konkieten Erfahiungen dei Schuler

als Basis der Schularbeit eine enorme Motivation zum Lernen

bedeuteten und kunstvolle pädagogische Tricks überflüssig
machten Auf einer kleinen Druckpresse drutkten die KinderVandenhoeck&Ruprecht (1986)
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ihre zunehmend selbstformuherten Texte und stellten mit freien

Zeichnungen versehene eigene Bucher hei („Lebensbuch") Fs

entstanden auth kleine Gedichte und Geschichten aus dem Le-

btnsbertith der Kindei, die m dei „mteischuhschen Korrespon¬
denz" und in einer Monatszertschrrft mit andeien, ähnlich arbei¬

tenden Schulen ausgetauscht wurden Statt hetkommheher

Sthulbuchei gab es individuelle Lektüre, selbst hergestellte Ar

beitsblattei und -materialien (mit Elfolgskontrolle duich die

Schulei selbst), Schulei konferenzen, Wandzeitungen, Bnefpart-
neischaften und Arbeitsmoghchkeiten auf verschiedenen künst¬

lerischen und manuellen Gebieten

Neu bei all diesen, in der damaligen ftanzosischen Leinschule

mit ihien starren voi gegebenen Lebt planen und abstrakten Un-

ternchtsstotfen sehr ungewöhnlichen Arbeitsmethoden, war die

Forderung der schopfenschen Eigenaktivitat der Schuler und

die Berücksichtigung ihrer eigenen Bedurfnrsse, Gefühle und

alltäglichen Erlebnisse, die sie laufend in ihre Texte und damit

ihre Schularbeit einbringen konnten Fieinet betont immer wie

der und wohl zu Recht die Vorteile dieser Pädagogik fui die

psythisthen Entwicklungsmoglichkeiten der Schuler Neben der

hier voi gestellten Noimalschule kann man sich auch sehr gute

theiapeutisthe Möglichkeiten diesei Unterrichtsmethoden m

Sonderschulen fui verschiedene Behindeiungsarten vorstellen

Nachdem Fieinet 1934/35 sein Landerziehungsheim in Vente

bei Cannes ei öffnet hatte und duich die Gründung der mzwi-

sthen intei nationalen Bewegung der „Ecole Moderne" (ab 1924)

eine lebhafte Diskussion seiner Pädagogik auch uber Frankreich

hinaus in Gang gekommen war, interessierte ihn immer mehr

eine theoretische Begründung und Auswertung seiner ganz aus

der Praxrs entstandenen Pädagogik, er befaßte sich mit den

Themen Lernen, Motivation, Intelligenz und Instinktverhalten

Doch scheint mir der Schwerpunkt seines Werkes mehr auf sei¬

ner anregenden und einfallsreichen pädagogischen Praxis zu he¬

gen, wenn auth naturlich viele seinei Unteirichtsmethoden

heute nicht mehr so ungewöhnlich wie im Frankreich um 1920

waren (vgl z B Waldorf Schulen, Montesson-Schulen, die sog

„Eieien Schulen", Gesamtschulen u a) Es gibt aber auch in

Deutschland seit 1962 eine gioßere Gruppe von Fieinet-Anhan-

gern, die ihre eigenen jahrlichen Tagungen abhalten und ein ei¬

genes Informationsblatt („der schuldrucker") hetausgeben
Der Übersetzer und Herausgeber Hans Joig, Leitei des Insti¬

tuts fur Angewandte Erzrehungsvy lssenschaften an der Universi¬

tät des Saarlands, hat dem Büchlein ein ausgezeichnetes, sehr m-

lormatives Nachwort beigefugt mit biographischen Anmerkun¬

gen zu Fieinet, seinei Stellung zur Politik, der Beziehungen sei¬

ner Erziehungsmethoden zur internationalen Reformpadagogik
und eine knappe und präzise Zusammenfassung der Arbeitsmit¬

tel und techmken dei Ereinet-Bewegung Im Vergleich dazu

wirkt der Text von Mme Fremet bzw
, in den ausführlichen Zi¬

taten von Fieinet selbst, manchmal recht vage und ungenau in

seinen Iormuheiungen, besonders in den Kapiteln uber seine

theoietischen Arbeiten Wer sich einen ersten Überblick ubei

die I reinet-Padagogik verschafften will, wird sich auch eine kla¬

rere, übersichtlichere Gliederung „diese(r) ungeordneten No¬

tizen" wünschen, wie Freinet einmal in schöner Bescheidenheit

schreibt (S 103) Etwas argeilieh und unreflektiert sind auch die

wiederholten Behauptungen Freinets, er habe seine Pädagogik
und seine theoretischen Erkenntnisse ganz aus dei Beobachtung
des Lebens und der Bedurfnisse seiner Sthulei heraus entwik-

kelt Hier fehlt doch ein wenig das Bewußtsein des subjektiven

\usgingspunktes seinei pädagogischen Möglichkeiten, Wahr¬

nehmungen, Vor heben und Lifahi ungen Insgesamt |edoch ein

anregendes Buchlern fur alle, die sreh fur alternatrve pädagogi¬
sche Modelle interessieren (auch wenn sie nicht neu sind1)

Bngitte Keisers Seiffert, Enesenherm

Belz,H, Muthmann, Ch (1985) Trainingskurse mit Rand¬

gruppen. Treiburg Lambertus, 210 Seiten, DM 25,—

1 rainingskurse mit Randgiuppen stehen schon seit einigen

Jahien im Blickpunkt des sozialen Handelns Es gibt zwar einige

theoretische Abhandlungen, jedoch praktische Handlungsan¬
satze mit Effektivltatsuberprufungen sind nur spaihch zu fin¬

den So greift der Leser sehr hoffnungsfroh zu dem Buch mit

diesem vielversprechenden Titel, ist aber, um es vorweg zu sa¬

gen, am Ende der Lektüre doch etwas enttauscht

Der weitaus größte Teil des Buches besteht aus dem Refene

ren von schon bekannten, anderen Ortes auth wesentlich besser

beschriebenen pädagogischen und psychologischen Ansätzen,

wie z B systemtheoretische Ubei legungen, gruppenpadagogi-
sche Gesichtspunkte, Kommunikatronsmaterrahen, themenzen-

tnerte Interaktion, Erstellen von Soziogrammen und grup¬

penpsychologischen Übungen
Anschließend wird dann noch ein Beispiel eines sozialen Trai-

mngskuises fur jugendliche und heranwachsende Straffallrge
ausfuhrlich geschildert Man will durch dei artige Kurse „Ursa¬

chen und Folgen abwerchenden Vethaltens ttansparent machen,

Verhaltensanderungen initiieren, indem Sozialisationsdefizite

gezielt angegangen und alternative Verhaltensmoghchkeiten
aufgezeigt werden Bei den Teilnehmern soll eine Aktivierung
der persönlichen Ressourcen zur Situationsanderimg erreicht

weiden" Die Autoren versäumen es allerdings, naher darauf

einzugehen, warum sie was mit wem, und vor allen Dingen mit

weichet Effizienz tun Es herrscht der Eindruck vor, daß hier

ehei einem Aktionismus gehuldigt wird nach dem Motto Bessei

man tut überhaupt irgendetwas, als daß man wegen mangelnde!
wissenschaftliche! Fundierung gar nichts anbietet

Die voi liegende Aibeit ei scheint uns bestenfalls als eine

kleine Einfuhrung fur Studenten dei Sozialarbeit in einige me¬

thodische Verfahrensweisen Es ist aber doch sehi die Frage, ob

die angestrebten Ziele et reicht werden, der personelle und finan¬

zielle Aufwand sich lohnt, bzw ob vielleicht sogar, insbesondere

durch die eine oder andere gruppendynamische Ubung, die

Giuppentetlnehmer psychisch überfordert sind, so daß vielleicht

auch negative Effekte entstehen konnten, die dann durch eine

Nachsorge in der Einzelarbeit wieder aufgearbeitet wetden

mußten

So bleibt es vorerst noch dabei, daß man auch weiterhin auf

wissenschaftlich abgesicherte Eikenntnisse ubei die Arbeit mit

Randgiuppen wai ten muß Dem Praktiker voi Ort ist zu emp¬

fehlen, daß er m seinem täglichen Handeln erneiseits nicht resig¬

niert, andererseits trotzdem versucht, die eigene Arbeit zu re¬

flektieren und eventuell mit Kollegen die Effekte seiner Arbeit

zumindest versucht abzuschätzen

N Schmidt, Kailsruhe

HetfG (1985) Erziehung zur Sinnfindungshaltung - eine

Antwort der Lernbehindertenpädagogik. Vernngerte
Sinnubernahme als mitverursachende Kategorie der

Lernbehindeiung Berlin Marhold, 572 Seiten, DM 49-

Im aktuellen Zusammenhang intensivierter philosophisch-an¬
thropologischer Reflexion in der Behindeitenpadagogik, geiade
auch in der Pädagogik der Lernbehinderten, tiifft die voilte-

gende Dissertation auf ein gunstiges Rezeptionsklima Det Au¬

tor versucht herauszuarbeiten, daß dem Problem der existentiel¬

len (Lebens-)Sinnfmdung und Sinnubernahme im Bedingungs¬
gefuge disponierender Momente bei Lernbehinderungen bislang
zu wenig Beachtung geschenkt wuide Praktisches Anliegen ist

es, „das Telos einer Pädagogik zu beschieiben, die den Men-

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
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sehen zur Ausrichtung auf eine Sinnfindungshaltung hin erzie¬

hen will" (S 7), wobei das Spannungsverhaltnis von subjektivem

Sinn und gesellschaftlich-sozialem Wertsy stein durchzuhalten

ist, um nicht die Kategorie des Sinns, was ja nahe Lage, vorab zu

ernem rein individualistischen Begnff zu machen, was eine Ei¬

ziehungs- und besonders Unterrichtstheorie sich nicht leisten

könne

Zunächst bemuht sich der Autor um eine breit angelegte ety¬

mologische, philosophische und schließlich pädagogische Erhel¬

lung seiner zentialen Begriffe ,Sinn" bzw „Sinnfindungshal¬

tung", die bestimmt wnd als „somatische^ psychischei und no

sologrscher Zustand der Bereitschaft" in der „individuellen Be¬

gegnung gegenüber den Sinnmoghchkeiten, die von Situationen

und Objekten gerstiger und materieller Art ausgestrahlt werden"

(S 113) Die von ihm identifizierten Struktuielemente und

Funktronsaspekte der Sinnfindungshaltung ordnet er in einem

„Paradigma", dessen Schematismus (S 190-194) etwas befremd

lieh wirkt Nach diesen umfangreichen Voiarbeiten wird in Ka¬

pitel 4 und 5 eine Theone dei Lernbehinderung entwickelt, in

der Leinbehinderung als Folge erlebtet Unvereinbarkeiten zwi

sehen soziahsationsspezifisch erworbenen subjektiven Wert-

und SrnnsySternen des Kindes und den gesellschaftlich vetmittel

ten Sinnanforderungen des Systems „Schule" beschrieben wird

Der einschlägige Erkenntnisstand bezüglich der Bedingungen
und Folgen einer Leinbehinderung wird in dieser Perspektive
neu interpretiert bzw akzentuiert Das „Modell einer Erzie¬

hungstheorie zui Sinnfindungshaltung", pointiert in 14 Thesen

in Kapitel 8, faßt die Atgumentation noch einmal zusammen

und leitet Erziehungspostulate ab, dre auch dem praktischen Pa

dagogen bedenkenswerte Handlungsimpulse bieten

Eine energische Straffung der Argumentationsabfolge vor der

\ eroffenthehung hatte der Dissertation sehr gut getan, der ins¬

gesamt nicht geringe Infoimationsvveit fur wissenschaftliche

aber auch pi aktisch orientierte Pädagogen wird duich er

schwelte Lesbai keit aufgiund eines angestrengt
- überanstrengt

- wirkenden Schreibstils (Dissertationsjargon) leicht verkannt

Dieter Groschke, Munster

Beland,H et al (Hrsg) (1985) Jahrbuch der Psychoana¬

lyse. Beitrage zur Theorie und Praxis. Bd 16 Frommann-

Holzboog Stuttgart-Bad Cannstatt, 338 Seiten

Ein Jahrbuch ist ein Penodikum, eine Art Zeitschrift, die ein¬

mal im Jahr erscheint „Jahibuch der Psychoanalyse" ist ein ehr¬

würdiger Titel, so daß man denken konnte, es stammt aus den

Zeiten der Blute der Psychoanalyse zu Lebzeiten Freuds 1985

aber eischien eist der 16 Band, bis 1982 im Huber-Verlag, jetzt

bei Fiommann-Holzboog Einen Vorläufer gierchen Namens

hat es vor dem Ersten Weltkrieg gegeben, herausgegeben von

C G Jung, ab Band 6 (1914) von Abraham und Hitschrnann

Aber die Phantasie, das Jahibuch stelle die Veibindung mit der

Psychoanalyse der Zeit vor dem Nationalsozialismus dat, ist

nicht so abwegig Das Jahrbuch sucht offenbar den Anschluß an

die internationale Psychoanalyse, und wie schwei das noch im¬

mer ist, wird am Anfang und am Ende des Bandes deutlich An¬

fangs weiden die Schwierigkeiten beschrieben, Anna Fieud kurz

vor ihrem Tode die erste deutsche Ehrendoktorwuide (der Uni¬

veisitat Frankfurt) zu verleihen, auch che Ängste werden deut-

hch, ob Anna Freud überhaupt bereit waie, diese Würdigung ih¬

ier Verdienste anzunehmen, da drese aus Deutschland kam Ei

nen relativ gioßen Teil des Bandes bildet das am Ende abge-
druckte Bulletin der Internationalen Psychoanalytischen Verei¬

nigung, und auch hier wnd deutlich, wie schwer deren deutscher

Zweig es hat, „ein inneres Gefühl der Gleichheit mit dei übrigen
Welt zu eneichen" (S 313) Denn die Lmladung dti Deutschen

einen internationalen psy choanalv tischen Kongreß in Berlin

stattfinden zu lassen, wurde auf dem Jeiusalemet Kongreß zu

ruckgewiesen, das fui den Hambuiger Kongreß 19S5 vorgt

schlagene Thtma über
,
Irauer und Rekonstruktion" winde

kontrovers diskutiert, einerseits hielt man dit Deutschen tut

„unfähig zu trauern", anderetseits befürchtete man, sit konnte.n

das Thema als Zumutung empfinden und gekrankt reagitrtn

Es ist hier unmöglich, alle Beitrage des Jahrbuchs einzeln zu

würdigen Wie schon in vorangegangenen Banden sind sit in

Ehemenbereiche gegliedert Den meisten Raum nehmen die

„Beitrage zur angewandten Psychoandy se" ein, K R / issla

schreibt ubei „'wette, Vertrag und Prophetre in Goethes I aust",

ein weiterer Beitrag versucht sich der Beziehung Ireuds zu sei

ner Mutter zu nahem Auth Fieud als Sammler antikei Kunst

gegenstände wird untersucht, klinische Beitrage behandeln tht

biogiafische Methode in der Psychoanalyse, die I olge von Itr

roraktionen und Bahnt Giuppen Aibeit in dei stationären Psv

chotheiapie Der einzige Beitrag ubtr theoretische \spekte det

Psvehoanalvse ist von dem Sthweizei Anaiv tikei B C lamci ubei

„Realität als Problem der psychoanalytischen I rkcnntnisthco

ne"

Hiei wud das Problem der Psychoanalyse unteisucht, die

Realität (des Tiaumas in der Zeit dei kindlichen I ntvvicklung)
von dei Phantasieweit des Kindes und spateren Erwachsenen zu

trennen bzw - eine noch schwierigere Aufgabe - beide Welten

zu integrieien Fur den Leser einer Zeitschnft dei Kindei und

Jugendpsychotherapie, dei mit der oft harten Realität des Kin

des und auch selbstverständlich mit familiendynamischen Pro

zessen vertraut ist, mag es absurd eischemen, daß noch immei

Teile der Psychoanalyse von der sozialen Realität des Kindes

völlig absehen („Urphantasien" vom elteiliehen Geschlechts! er -

kehr als Angelpunkt kindlicher Entwicklung), immerhin ist es

beruhigend, daß der in dieser Arbeit beschnebene Stand der

Diskussion doch die soziale Umwelt im Sinne von Margiet Alah

ler weitgehend berücksichtigt (obwohl auch Mahlen den

Schwei punkt ihrei Beobachtung auf das Verhalten und das von

diesem geschlossene Innenleben des Kindes legt, nicht so sehr

auf Interaktion) und daß Ciarna die Schlußfolgerung zieht,

„daß ein dynamisches Wechselspiel zwischen dei Rolle dei hi

stonschen und der subjektiven Realität das Tieiidsehe Eibe am

besten zu erhalten vermag (S 184)

Alles in allem gewahrt das „Jahibuch det Psychoanalyse' ei

nen Einblick in die Diskussion der klassischen - um nicht zu sa

gen orthodoxen - Psychoanalyse und ihie wohl etwas zögernde

Entwicklung, der vorliegende Band gibt darüber hinaus viele

Anregungen fui den Leser, dei sich fur die Geschichte der Psv

choanalv se und ihre Xnwendungen in Liteiaturund Kunst inter

essieit

Mathias Hirsch, Dusseldorf

Spieen, O, Tupper,D, Risser, A, Tuokko,H, EdgelfD
(1984) Human-Developmental Neuropsychology. New

York Oxford University-Press, 474 Seiten, £40-

In ihter Einführung schreiben die Autoren, daß sie dieses

Buch sowohl fur den mit Kindern arbeitenden Neuropsvcholo

gen als auch für den Studenten der Psychologie, Erziehungswis¬
senschaften u a Child-Care-Beiufe konziprert haben Das

Hauptanliegen dieser Einführung in die Neuropsychologie be¬

steht dann, ein vertieftes Veistandnis fur die normale und ge¬

störte Entwicklung der fiuhen und mittleren Kindheit sowie der

Adoleszenz zu vermrttelnVandenhoeck&Ruprecht (1986)
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Zunächst werden die Grundmechanismen der normalen Ent¬

wicklung, einschließlich dei Ausbildung funktioneller Systeme

und der ceiebialen Organisation dai gestellt Hierbei wird auch

auf kognitive und soziale Aspekte in ihrer Beziehung zur zen-

tial-nervosen Differenzieiung eingegangen (S 31-35) Das

zweite Kapitel beschäftigt sich mit methodischen Ansätzen dei

Neuropsychologie unter Beachtung der kindlichen Entwicklung
In diesem Zusammenhang werden die Konzepte der kritischen

Periode und der Piastizitat der neuronalen Entwicklung als ei¬

gene Punkte abgehandelt
Nach diesen theoretischen Grundlagen schließt sich eine Sy¬

stematik der gestörten Entwicklung und ihrer Folgen an Ver¬

teilt wird nach den zugiundehegenden Ursachen wie z B gene¬

tische Erkrankungen, strukturelle Abweichungen, Infektionen

und Intoxikationen, Hirnverletzungen und Neoplasmen
Im letzten Teil weiden neuropsychologische Veranderungen

bestimmter Eunktionsbereiche beschrieben Lern-, Sprech-, kog¬

nitive, visuelle und auditive Störungen Gut 80 Seiten Quellen-
hmweise eimoghchen eine rasche Onentierung ubei die lele-

vante Literatui Insgesamt handelt es suli um eine seht gelun¬

gene, systematische Einfuhrung in den Beieich der neuropsy-

chologrschen Entwicklung, die jedem empfohlen werden kann,

der srch uber die Bedeutung und Auswirkung cerebraler Ent¬

wicklungsprozesse informieren mochte

G Lehmkuhl, Mannherm

Meyer, W-U (1984) Das Konzept von der eigenen Bega¬

bung. Bern Huber, 235 Seiten, DM 48-

Der Autor hat sich uber zehn Jahre hinweg mit dem Konzept
von der eigenen Begabung, d h mit dem Bild, das man sich von

den eigenen Begabungen und Fähigkeiten macht, empirisch aus¬

einandergesetzt In det vorliegenden Schrift faßt ei nicht nur

seine eigenen Untersuchungsergebnisse zusammen, sondern re¬

feriert kritisch fremde Arbeiten, die ihn zu eigenen Experimen¬
ten angelegt haben Dazu bedient er sich einer leicht verständli¬

chen, klaien Sprache Die Lektüre dieser Schrift, die schon eher

als Eorschungsmonographie eingestuft werden sollte, wird

durch Begriffserklarungen in einfuhrenden Kapiteln sowie

durch erläuternde Beifügungen in Klammern hinter Fachaus¬

drucken wesentlich erleichtert Dadurch ist es möglich, eine

bieite Leserschaft mit unterschiedlichem Ausbildungsstand und

Vorwissen (Lehrende und Lernende der Psychologie, Pädago¬

gik, Soziologie und benachbarter Fachrichtungen) anzuspre¬

chen Durch das Weglassen allzu vreler methodischer Überle¬

gungen und die Beschrankung auf eine Erläuterung hvpothesen-
bildender Vor Überlegungen und dre knappe Darstellung der Er¬

gebnisse wird das gesamte Buch flussrg lesbar Mit Recht weist

der Autor darauf hm, daß fur jene, die sich eingehender mit ein¬

zelnen Bereichen auseinandersetzen wollen, das Beiziehen der

Otigmalarbeiten unumganglrch und auch nicht sonderhch

schwierig sei

Das Buch ist in vier Teile mit insgesamt zwölf Kapiteln untet-

teilt Im ersten, einlegenden Teil geht es um die Beurteilungen
der eigenen Begabungen und Fahrgkerten, wobei der Autor

zuerst auf die Elemente, dann auf die Struktur des Konzeptes
von der eigenen Begabung erngeht Danach behandelt er die Fa-

higkertsbeurteilungen aus individueller und sozialer Perspektive
Eheoretisch gehört das behandelte Gebiet in den Bereich der

Selbstkonzeptforschung, die in der, fur den deutschen Leser gut

zugänglichen Monographie von Fihpp ubei sichtlich dargestellt
ist In der Folge werden Vorstellungen, Einschätzungen und Be¬

wertungen im Hinblick auf die eigene Person in abstrahierender

Weise unter Begriffen wie Selbstkonzept, Selbstmodell, Selbst¬

schema, Selbst-Theone und Selbstwertgefuhl zusammengefaßt
Hiet handelt es sich, dies sei mit aller Deutlichkeit hervorgeho¬

ben, nrcht um psychoanalytische, sondern um quantifizierend-

empinsche Forschung Im zweiten Kapitel werden die Fahigkeits-

einschatzung und die tatsächliche Fähigkeit unter den Aspekten
einer Theorie sozialer Vergleichsprozesse, dem Bedürfnis nach

Erhöhung des Selbstwertes unter Berücksichtigung einei aus

dem Jahie 1942 stammenden LInteisuchung Arsemans unter¬

sucht Dabei geht es um Fahigkeitseinschatzungen und Fähig¬
keit bzw Fahigkettskonzept sowie um Fähigkeit als Leistung
Dabei wird deutlich, „daß das Konzept, das man von den eige¬

nen Begabungen und Fähigkeiten hat, nicht notwendig ein ge-

tieues Abbild der tatsächlichen Leistungsmoghchkeiten ist"

(S35)
Der zweite Teil widmet sich Wirkungen auf Erleben und Ver¬

halten Im ersten Kapitel werden die Wirkungen von Anstren-

gungskalkulatron auf Anstrengung, Lerstung und Ausdauer un¬

tersucht, und im zweiten geht es um das Einholen und Vermei¬

den fahigkeitstelevanter Informationen und ihre Auswirkungen
auf das Erleben und Verhalten Danach wendet srch der Verfas¬

ser den Einflüssen handlungsrelevanter Gedanken zu, worunter

Prüfungsangst, selbstwertbezogene Gedanken, Begabungsbild
und handlungsirrelevante Gedanken, Begabungskonzept, La-

geonentierung nach Mißerfolg verstanden werden Gleichzeitig

prüft er auch die Frage, ob handlungsirrelevante Gedanken stets

stoiend sein müssen In einem weiteren Schritt wendet sich der

Autor der Ursachenbeschreibung von Erfolg und Mißeifolg so¬

wie dem Beurteilen der eigenen Leistung zu

Der dritte Teil ist einer Auseinandersetzung mit dem Bega¬

bungskonzept und mrt rhm verwandten Konstruktronen gewid¬
met Als verwandte Konstrukte werden Kompetenzerleben, in¬

trinsische Motivation, Wirksamkeitserwartungen, subjektive Er-

folgswahrscheinhchkeit, Fahigkeitsattributton, gelernte Hilflo¬

sigkeit mit der Folge von Depression sowie das Begabungskon¬

zept m Verbindung mit dem Leistungsmotiv bezeichnet

Im vierten und letzten Teil geht es um die Wirkungen indi¬

rekter Mitteilungen von Fahigkeitseinschatzungen, ausgedruckt
durch Lob und Tadel, Hilfeverhalten und emotionale Reaktion

(z B Argei oder Mitleid des Lehrers) oder das Zuweisen leich¬

terer, schwererer oder keiner Aufgaben Das letzte Kapitel wid¬

met sich einigen Implikationen von indirekten Mitteilungen von

Fahigkeitseinschatzungen auf altere Leute und Behinderte, auf

die Wechselwirkung zwischen mutterlichen Anforderungen und

Begabungskonzept des Kmdes, dre Stärkung und Schwächung
intrinsischer Motivation durch Lob und Tadel und durch Lehre¬

rerwartungen Ber letzteren geht der Autor besonders auf die

Arbeiten von Rosenthal und Jacobson (Pygmalion in the class¬

room) ein Dieser letzte Teil wäre fur Lehrer, aber auch fur alle

jene wichtig zu kennen, die mit von ihnen Abhangigen, seien

dies Kranke, Alte, Behinderte etc, zu tun haben, damit sie sich

der Wirkung ihres Verhaltens bewußter wurden

Dem Autor ist es gelungen, eine interessante, grundliche, aber

dennoch übersichtliche Monographie vorzulegen, der man eine

breite Leserschaft wünscht, worunter auch Psychotherapeuten
jedweder Provenienz nicht auszuschließen sind Im Grunde

handelt es sich beim vorliegenden Wetk um das empirische Pen¬

dant zu Alice Millers „Das Drama des begabten Kindes", das

eine ahnliche Thematik aus der Sicht psychoanalytischer Selbst-

und Naizißmustheone hei aus behandelt Auf einer ähnlichen

Linie hegt auch Juerg Jegges „Dummheit ist lernbar" Beide er¬

wähnten Arbeiten untei scheiden sich vom vorhegenden Werk

nicht zuletzt durch ihre erlebnisnahe Schilderung Das Ziel von

Meyers Monographre hegt denn auch mehr auf dem Zusammen¬

fassen emprrrscher Forschungen zwecks Einfuhrens rn die The-
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matik sowie in der Moghthkeit, als Grundlage fur wertere For¬

schungen zu dienen Trotz unterschiedlicher Dimension sind

alle drei Arbeiten in der Sache selbst gar nicht so weit voneinan¬

der entfernt Bei dei Lektine dieser, in verschiedene Hypothesen
und Aspekte aufgegliederte Monographie ward einem die un¬

endliche Vielfalt dei mit diesem Gebiet verbundenen Ta^etten

erst so rrchtrg bewußt, zumal dre dargestellten wrederum eine

Auswahl aller Möglichen darstellt

Hans Werder, Muttenz

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert
werden:

Boczkowski, K (1985) Geschlechtsanomalien des Menschen.

Berlin Akademre-Verlag, 268 Seiten, M 32-

Juttemann,G (Hrsg) (1985) Die Geschichtlichkeit des Seeli¬

schen. Weinheim Beltz, 250 Seiten, DM 38,-

l ubbe, H (1985) Soziologische Aspekte einer Theorie des

Spracherwerbs, freiburg Hochschul Verlag, 352 Seiten, DM

69-

Riedelf (1985) Tabu im Märchen. Ölten Waltei,211 Seiten,

DM 26,80

Rudnick.M (1985) Behinderte im Nationalsozialismus. Wem

heim Beltz, 200 Seiten, DM 40,-

Schimng, K, Haaß,A (1985) Zentrale Bewegungsstomngen.
Ei langen penmed, 262 Seiten, DM 68,-

Schneida,B (1985) Lese- und Rechtschreibschwache Primäre

und sekundäre Ursachen. I rerbuig Hochschul A erlag, 120

Seiten, DM 29,50

Shepherd.M (Hrsg) (1985) Psychiater uber Psychiatrie.
Wemheim Beltz, 260 Seiten, DM 32-

ZimmerJ (1985) Die vermauerte Kindheit. Bemerkungen

zum Verhältnis von Verschulung und Einschulung. Weinheim

Beltz, 160 Seiten, DM 28,-
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16-21 2 1986 in Berlin

Kongieß fin Klinische Psychologie und Psychothaapie det dgvt
Thema Veränderung im Alltag und Klinische Psychologie.
Auskunft dgvt-Geschaftsstelle, Marlies Mayei, Tel

07071/33918

28 2-2 3 1986 in Berlin

Albeitstagung des Heimpiojektes des Psychologischen Instrituts der

FU Beilm Thema Arbeit mit Familien von Heimkindern.

Auskunft und Anmeldung Bettina Borsch/Mane-Luise Conen,

Psychol Inst WE 3, Habelschweidter Allee 45, 1000 Berlin 33,

Tel 030/8385751 oder 7924239

6-8 3 1986 in Schomberg
24 Arbeitstagung des Deutschen Kollegiums fur Psychosomatische
Medizin (DCMP)

Auskunft Prof Dr E Lamprecht, Psychosomatische Klinik

Schomberg, Dr-Schroder-Weg 12, 7543 Schomberg

14 -26 4 1986 in Lindau

36 Lindauei Psychothaapiewochen Themen (1) Kriseninterven¬

tion, (2) Leben und Altern.

Auskunft Sekretarrat der Lindauer Psychotherapiewochen, Or-

landostr 8/IV, 8000 München 2

1 -4 5 1968 in Osnabiuck

Internationales Symposion '86 des Instituts fin Famitientheiapie
Thema Familientherapie - Kontroverses/Gemeinsames.

Auskunft Inst für Familientherapie e V , Buehenweg 7, 6949

Weinheim, Tel 06201/65952

21-25 7 1986 in Paris

XI Intanationala Kongieß da International Association foi Child

and Adolescent Psychiatry and Allied Profession-- (IiC/iPand AP)

Auskunft Prof Dr Colette Chiland, Centre Alfied Bindet, 76

av Edison, E-75013 Paus

3-7 8 1986 in Stockholm

Thnd Woi/d Congress of Infant Psychiatiy ynd Alhcd Disciplines
Themen (l) Forensische Aspekte des Säuglings- und Kindesal¬

ters, (2) Psychopathologie und Nosologie, (3) Klinischer Einsatz

neuer Forschungsergebnisse, (4) Aggression und Sexualität im

Säuglings- und Kleinkindalter, (5) Säuglinge und Geschwister

u.v.a.

Auskunft Prof Dr Dr H Ch Steinhausen, Abt fui Psychiatrie

und Neurologie des Kindes- und Jugendalters der IU Berlin,

Platanenallee 23, 1000 Beilm 19

10-12 9 1986 in Lausanne

Benefits of Psychology Conference Tust Eiuopean Confaencc on

Piofessional Psychology Themen (1) Preservation and Develop¬
ment of Human Ressources, (2) Strategies of Intervention, (3) Ef-

fectiveness and Evaluation of Psychological Interventions

Auskunft Benefits of Psychology Conference, Vuilleimet 3-5,

CH- 1005 Lausanne

13-15 11 1986 in Marburg
25 Albeitstagung des Deutschen Kollegiums fui Psychosomatische

Aledizm (DCMP)

Auskunft Prof Dr 'w Schuftel, Zentrum fur Psychosomatische

Medizin der Univ
,
Abt f Psychosomatik, Baldingei Str

,
3550

Marburg
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